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^cmtsbllllt zur Laibachcr Zeitung.
Donnerstag den 5. October.

Oubernial - Verlautbarungen.
Z. 1827. (2) Nr. 22277.

C i r c u l a r e
des k. k. i l l y r i s chen G u b e r n i u m s . —
Nach §. tt l i u «', mit Beziehung auf den §. 4
der Gubcrnial^ Lurrendc vom 29. 'August 1835t
Z. 2U283, und der damit in Verbindung stehen-
den, mit Gubernial-(Zurrende vom 23. October
1 8 3 ^ , Z. 2 3 1 7 l l , veröffentlichten Tarlffsbestim-
mung, Post-Nr . I , ist der Gemeindezuschlag für
versüßte gebrannte geistige Flüssigkeiten bci der
Einfuhr nach Laibach für jeden medcl österreichischen
Eimer mit einem Alkoholgehalte, welcher den zwan-
zigsten Grad der Reaumur'schen Scala bei mitt-
lerer Temperatur (zehn Grad Reaumur ober 0)
nicht übersteigt, an den Verzchrungssteuer-Linien
mit 1 f l . 40 kr. zu entrichten und einzuheben. —
Laut dem Gubernial-Circulars vom 24 October
1 8 3 5 , 3. 2 4 5 0 0 , ist bei fünf Grad Mehrgehalt
jedesmal 25 kr. Gemeindezuschlag Mehrgcbühr zu
entrichten. — Das k k. Gubernium findet, im
Einverständnisse mit der k. k Lameral - Gefallen-
Verwaltung zu Gratz, sich veranlaßt, die Abstu-
fung der Zuschlagsgebühr nach Verschiedenheit der
Alcohol-Grade aufzuheben und vom Militärjahre
1849 angefangen, den Gemeindezuschlag in dem
gleichen Betrage von cincm Gulden 49 kr. C. M .
für alle obenerwähnten geistigen Getränke, ohne
Unterschied der Alcohol-Gehalte, festzusetzen. —
Welches zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird.
— Laibach am 27. September 1848.

L e o p o l d G r a f v. W e l s e r s h e i m b ,
Landes-Gouverneur.

A n d r e a s Graf v. H o h e n w a r t ,

k. k. Hofrath.
. C a r l F r e i h e r r v. F l ö d n i g g ,

k. k. Gubernialralh.

Z. 1828. (2) Nr. 22349.
S u r r e n d e

des k. k. i l l y r i s c h e n G u b e r n i u m s , wo-
mit bekannt gemacht wird, daß indemOrteHaiden-
schaft, wo bisher nur die Umladung angewiesener
Waren gestattet war, auch die Ablegung und Ein-
lagerung solcher Waren, unter Beobachtung der
gesetzlichen Bestimmungen, gestattet werde. -
Das hohe k. k. Finanz - Ministerium hat zur Er-
leichterung des Warentransportes zwischen Gö'rz
und Laibach, mit Erlaß vom 4. August d. I . ,
Z 2«199 , zu gestatten befunden, daß in dem
Orte Haidenschaft, wo bisher nur die Umladung
angewiesener Waren gestattet war, auch die Ablc-
gung und Einlagerung solcher Waren, unter ge-
nauer Beobachtung der mit dem Hofdecrere vom
10. Ju l i 1839, Z. ' " ' ^ . ^ s , bekannt gemacht
mit Gubcrnial-Currende vom 20. Aprl l 184»,
Z .2948, festgesetzten Bestimmungen, Stattf inden
dürfe. — Diese Verfügung wird in Folge Eröff-
nung der k k. steicrmärkisch - lllyrlschen (Zameral-
GeMen-Verwaltung vom 18. d. M . , Z. 8799,
zur allgemeinen Wissenschaft bekannt gegeben. —
Laibach am 26 September »848.

L e o p o l d G r a f v. W e l f e r s he i m b ,
Landesgouverneur.

And reas Graf v. H o h e n w a r t ,
k. k. Hofrath.

C a r l Freih. v. F l ö d n i g g ,
k. k. Gubernialratt).

Z. 1829. (2) Nr. 225W
K u n d m a c h u n g

Um die auffallende Aehnlichkeit der Decora
tion des österreichischen Militär-Marien-Theresien-
Ordens mit jener des herzogl. Lucca'schen Milita'r-
St. Georgsordens aufzuheben, und der hicdurch
oft herbeigeführten Verwechslung dieser beiden
Orden zu begegnen, haben Se. k k. Majestät
nach dem Antrage des Herrn Kriegsministers mit
allerhöchster Resolution vom U. d. M. anzuordnen
geruht, txlß alle Individuen m den k. k. österrci
chischen Staaten, welche mit allerhöchster Bewil-
ligung den herzoglich Lucca'schen St . Georgsorden
tragen, sich hiebei eines Bandes zu bedienen haden,
dessen weißerMittelstreifen nicht breiter, als eine
Linie ist. - Lalbach am 27. Sept I 8 l 8 .

L e o p o l d Gra f v W e l s e r s h e i m b ,
Landes - Gouverneur.

A n d r e a s G r a f v. H o h e n w a r t ,
k. k. Hoslalt).

C a r l F r e i h e r r v. F l ö d n i g g ,
k. k. Gubklnialraih.

Z. 1652. (2) Nr. 2^006.
K u n d m a c h u n g .

Das hohe Hanoelslnmistrrlulu hat über
die wiederholt vorgekommenen Klagen, 0c>ß
o»e Unschlitlkerzen in sogenannten Bünoen oder
Packen, dle kem vollls Pfund wl»gcn, er-
z»l«gr uno vorkaust werden, wodurch ô»s Pu-
blicum, wcichts jVinen Be0c»rs an l>,eŝ m Hjcr»
drauchsartik^l «ach Pfunden zu kaufe», pflegt,
»lllsach vcelutrachtlgt wird, zur Bcsclllgu»^
buses Ulbelstandes uut dcm heraogelanglen
hohen Minlst^rlal - C'llajse von, 13. S^ptemt)<r
l. I , Z. N 8 2 , anzuordnen defunc-ei», d f̂t vonl
l . Novcmt^r d. I . ttnacsangcn j<der Bund und
irdcs Packet Unichliittcrzen d̂ S volle Gnvlchc
elnes Psund.s von 32 Loth enthüllen müsse.
— Wovon unter cinem sämmtliche Kr<!6an,tel
.ingewi.ftn werdrn, hlevon dle Oltükehörden
zur Verständigung uno Ucbcrwachung der de
ireff.ndln G'w^rdsgenosseu in Kenntmß zu se
tz.ll. — L"il)^ch am 26. Septimb.r iti^zü.

Leopolo G r a f v. W e l s e r s h e i m b ,
Lano»s» OouUtlNt'ur.

A n d r e a s Gras v. H o h e n w a r t ,
k. k. Hosralh.

Carl Freiherr v. F l ö d n i g g ,
r. k. Gllbernll.llath.

Z. 18U3. (3) Nr. ' " ' " / , ^ 5
C u r r e n d c

des ka ise r l . k ö n i g l . i l l y r ischen Guber-
u iums. — Ueber den Wirkungskreis des k. k.
Justiz-Ministeriums. — Nachfolgende Allerhöchst
genehmigte provisorische Vorschrift über den Wir-
kungskreis des k. k. Justiz-Ministeriums wird in
Folge hohen Erlasses des t. k. Ministeriums des
Innern vom 2 September d. I . , Z. 212l,hie-
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. — Laibach
am 12. September l81s.

L e o p o l d G ra f v. W e l s e r She i m d ,
Landes « Gliuvernrur.

A n d r e a s Gras y. H 0 h l n w a l t ,
k. k. Hof ra th .

F r i e d r i c h Ri t ter v. K r e i z b e r g ,
k. k. Gubcrnialrach.

.^ll 2545/.!. !>5.

Provisorische Vorschrift
über den W i r k u n g s k r e i s des J u s t i z - M i -
n i s t e r i u m s . — B i s zur Erlassimg eines Gese-
tzes über die künftige Organisation der Gerichts-
behörden und deren Stellung zu dem Justiz - M i -
nisterium wird der Wirkungskreis dcs letzteren mit
allerhöchster Genehmigung Seiner Majestät vom
l9 . August 18^8 provisorisch auf folgende Ar t
festgestellt: H. 1. Dem Just iz. Ministerium steht
die administrative Leitung des gesammten Iustiz-
wescns in allen jenen österreichischen Provinzen
und in Ansehung aller jener Justiz-Organe zu,
auf welche sich bisher die Wirksamkeit der Senate
der obersten Iustizstelle erstreckte. Das Justizmi-
nisterium führt die Oberaufsicht über sämmtliche
(5ivil- und Criminalgcrichte, dann über die Ad-
vocaten und Notare, und überhaupt über alle bei der
Rechtspflege beschäftigte Personen, besorgt die
Ausarbeitung der in das Iustizfach einschlagenden
Gesetzesentwürfe, so wie die Kundmachung der
dahin gehörigen Gesetze und Verordnungen. I h m
steht es zu, jene Verfügungen und Einrichtungen
zu treffen, welche geeignet sind, die constitutio-
ncllen Reformen in der Rechtpflege, in so lange
darüber nicht definitive Organisations-Gesetze zu
Stande kommen, einstweilen provisorisch in Wirk-
samkeit treten zu machen. — Belehrungen über
die Anwendung der Gesetze können von dem J u -
stiz-Ministerium mit jener Wirkung erlassen wer-
den , mit welcher nach den bisherigen Gesetzen der-
lei Belehrungen von den oberen Gerichtsbehörden
an die untern erlassen werden konnten, und auch
noch fortan erlassen werden können. — K. 2. Die
bisher bestandene Hofcommission in Iustkacschsa.
chen ist aufgelöset und deren Mitgl ieder, Beamte
und Diener verbleiben mit ihrem bisherigen Dienste
Charakter, Rang , Titel und Bezügen bei dcm
obersten Gerichtshöfe, in so weit dieselben bisher
schon dem Pcrsonalstande der obersten Iustizstelle
angehört haben. - §. 3. Die oberste Iustizstelle
hat von nun an nur mehr als Venchtsbehörde ihr
Amt zu handeln, sie erhält daher die Benennung:
»Oberster Gerichtshof", so wie ihre Räthe und
Secretaire in ihren ämtlichen Functionen den T i -
tel : »Räthe und Secretäre des obersten Gerichtsho-
fes" zu führenhaben. - Auch in den an den obersten
Gerichtshof gelangenden Eingaben hat die bisherige
Aufschrift: »Eure Majestät" in jene »oberster Ge-
richtshof" über zu gehen. — §. 4. Die Gerichts-
behörden haben das Richteramt in allen Bezie-
hungen völlig unabhängig von dem Justiz-Ministe-
rium nach den bestehenden Gesehen zu verwalten.
Anträge auf Begnadigungen, welche den Wir-
kungskreis dcs obersten Gerichtshofes überschreiten,
so wie die nach dem Gesetze auf Todesstrafe zu
fallenden Urtheile sind von dcm obersten Gerichts-
hofe dem Justiz-Ministerium zur weitern Verfü-
gung vorzulegen. — §. 5. Die Geschäfts - Aus-
weise der ersten Instanzen und jene der Appella-
tions-Gerichte, welche von diesen Behörden nach
den bestehenden Gesetzen am Schlüsse des Jahres,
erstattet werden müssen, so wie die vorgeschriebe-
nen statistischen Ausweise sind künftig von den
Appellationsgerichten unmittelbar an das Justiz-
Ministerium einzusenden. Auf gleiche Weise hat
der oberste Gerichtshof seine Geschäfts-Ausweise
und statistischen Tabellen dem Justiz-Ministerium
vorzulegen. — Da übrigens jeder Gcrichtsuorsteher
für den geregelten Gang der Geschäfte bei dem
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seiner Leitung unterstehenden Gerichte zu wachen
hat und verantwortlich ist, so erhält es siir
die Zukunft von (5'rstattung der bisher übli-
chen Quartals - und Semkstral - Ausweise an
die Oberbehörden und den obersten Gerichtshof
sein Abkommen, und es bleibt den A'pellationsge-
richtcn überlassen, für die Fälle des Erforderndes
besondere Nachweisungen von den Gerichten der
ersten Instanz abzuverlangen. — K U. I n An-
sehung der Wiederbesetzung erledigter system i-
s i r t e r Dienststellen gelten folgende Bestimmungen:
:>) Der oberste Gerichtshof hat in Ansehung der
in seinem Collegium sich erledigenden Raths-, sowie
aller eine Richteramtse Prüfung voraussetzenden
Dienststellen, dann der Vorsteher seiner Hilfsämtcr
den Besctzungsvorschlag an das Justiz-Ministerium
vorzulegen; die übrigen bei dem obersten Gerichtshofe
sich erledigenden Dienststellen aber selbständig zu bese-
tzen- Da sich jedoch nach der gegenwärtigen Feststel-
lung des Wirkungskreises des obersten Gerichts-
hofes, dessen Bedarf am subalternen Personale
erst durch die Erfahrung der nächsten Zukunft her-
ausstellen kann, so hat der oberste Gerichtshof vor
der Hand, im Falle der Erledigung eines Dienst-
postens bei demselben jederzeit vorläufig die Ge-
nehmigung zu dessen Wiederbcsetzung bei dem Ju-
stiz-Ministerium einzuholen. — l») Die Appella-
tionsgcrichte haben in Ansehung der bei denselben
sowohl, als bei den ersten Instanzen in Erledi-
gung kommenden Raths- und sonstigen Concepts-
Dienststellen, so wie rücksichllich der Vorsteher der
Hilfsämter (mit Ausnahme der Stellen eines Prä-
sidenten oder Vice-Präsidenten der Appellations-
gerichte selbst, bei welchen kein Bcsetzungsvor-
schlag Sta t t findet» den Besetzungs - Vorschlag
an das Justiz-Ministerium zu überreichen. Die
übrigen Dienstposten bei den Avpellatwnsge-
richten und ersten Instanzen, in so ferne deren
Besetzung nicht den letzteren selbst überlassen ist,
haben die Appellationsgerichte selbstständig zu be-
setzen. I n so ferne auf die Besehung solcher Stel-
len nach den bisherigen Gesetzen ein Einvernehmen
mit den administrativen Behörden Sta t t zu fin-
den hatte, wird dasselbe vor der Hand auch noch
serner zu pflegen seyn. — <-) I m Uebrigen bleibt
der bisherige Wirkungskreis der ersten Instanzen
in Dienstbesetzungssachen unverändert. — <!) Die
Besetzung sämmtlicher Naths- und Präsidenten-
Stellen wird über den Antrag des Just iz -Min i
steriumv von Seiner Majestät erfolgen. — <>) I n
Ansehung der Fiscal-Adjuntten-Stellen geht der
Wirkungskreis der obersten Iustizstelle an das Ju -
stiz-Ministerium über. ^- <) Die Advocaten und
Notare werden von dem Justiz-Mimsterium er-
nannt. Dasselbe ist hierbei an die bisher bestan-
dene Festsetzung einer bestimmten Zahl derselben
ferner nicht gebunden. — Eine eigene Verordnung
wird demnächst die Stellung der Advocate« und
Noiarc provisorisch regeln, — l̂ ) I n Ansehung der
Wechsel Sensalc und Wechselgerichts-Beisitzcr geht
vor der Hand und bis zur Errichtung von Han-
delskammern der bisherige Wirkungskreis der ober-
sten Iustizstelle an das Justiz-Ministerium über.
— 1i) Die Besetzung aller Stellen der Staatsan-
waltschaft bleibt dem Justiz - Minister vorbei
halten. — H. 7. Anträge auf Pensionirung oder
Quieäcirung der Iustizbeamten sind, in so fern-
es sich um Beamte des obersten Gerichtshofes hanr
delt, von diesem, in allen übrigen Fällen abe-
von den Appellations Gerichten an das Justiz-Mi-
nisterium zu leiten. Handelt es sich aber um die
Cassirung eines Iustizbeamten um die unfreiwillige
Entlassung oder Suspendirung eines Advocatcn,
eines Notars, eineü Wechsel - Scnsalen oder
eines Wechselgerichts-Beisitzers , so ist jeder;
zeit das Erkenntmß von dem obersten Gerichts-
hofe zu fällen, und vor der Ausfertigung dem I u -
Az-Miiüsterium vorzulegen. — H 8. Die Dis-
ciplinargewalt jedes Vorstehers über die seiner Lei-
tung mttechchcndeü Beamten und Diener, wie
solch^ diührr bestanden, wird aufrecht erhalten.
Hie AppeUalionsgcrichte haben über sämmtliche in
chrem Gerlchtüspvcngcl befindliche Justiz-Organe
die obcrausstcht zu füh«n, und sind in dieser Be-
Zlehung zur Verhängung gesetzlicher Disciplinar-
strafcn berechtiget, gegen welche die Berufung

an das Justiz-Ministerium zulässig ist. — Die
Advocaten und Notare werden vorläufig in Dis-
ciplinar-Angelegenheiten, so weit dieselben nicht
den aus ihrer Mit te zu bildenden Kammern zu-
gewiesen werden, mit Ausschluß der ersten Instan-
zen zunächst den Appellations^ Gerichten unterstellt,
- §. 9. I n Ansehung der Urlaubsertheilungen hat es

bei den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen sein
Bewenden, mit den Ausnahmen, daß der bishe-
rige Wirtungskreis der obersten Iustizstelle in
Ansehung der Urlaubscrtheilungen fur die Beam-
ten und Diener der ersten und zweiten Instan-
zen an das Justiz-Ministerium überzugehen hat,
und daß die Ertheilung von Urlauben für Ad-
vocaten und Notare, selbe mögen zur Reise in
das In land oder das Ausland angesucht werden,
zur Kompetenz der Appellationsgcrichte gehöre. —
^. 1U. Die Anweisung systemisirter Bezüge ei-
nes Iustizbeamten oder Dieners hat bis auf an^
derweitige Verfügung durch unmittelbares Ein-
schreiten des Vorstehers jenes Gerichtes, bei wel-
chem der Diensteid abgelegt wurde, oder eine
Gehaltsvorrückung eintritt, bei dem Finanzmi-
nisterium zu geschehen. Anträge auf nicht syste-
misirte Auslagen aus dem Staatsschätze sind von
dem obersten Gerichtshofe oder den Appellations'
gcrichten, je nachdem es das Personale des Er-
steren oder die den Letzteren unterstehenden Or-
gane betrifft, dem Justiz-Ministerium vorzulegen.

— H, i l . Der künftige nothwendige Einstuß der
Staatsanwaltschaft auf alle Berathungen in Ge-
setzgebungs-, Organisirungs- und Personal-An-
gelegenheiten wird bei der definitiven Einführung
dieses Institutes festgestellt werden. — Wien am
2 1 . August 1848.

Der Minister der Justiz:

B a ch.

Z. 183», (2) Nr. 2382.
K u n d m a ch u n g.

Die Naturgeschichte wurde bisher in dem er-
sten philosophischen Jahrgange als ein theilweise
freies Studium behandelt. — Nachdem nun dieser
Jahrgang dem Unwersitäts- Studium entnom-
men, und als erste Lycealclasse dem Gymnasium
näher gerückt ist; da auch die Schüler, welche in
diese Classe eintretten, in den sechs Gymnasial-
Classen keine Gelegenheit hatten, über den so wich-
tigen Gegenstand der Naturgeschichte einen Schul'
unterricht zu erhalten; so wurde mit Erlaß des hohen
Unterrichts« Ministeriums vom 18. d. M . , Zahl
< i l M M < > , angeordnet: ^Die Naturgeschichte,
welche bisher,m ersteil philosophischen Jahrgange
vorgetragen worden, und mit dem Beginn des be-
vorstehenden Studienjahres in die erste Lyccal-
Classe übergeht, ist für alle Schüler dieser Classe
obligat. „ — Welche hohe Anordnung hiemit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. — Vom k. k,
illyrischm Gubernial- Präsidium. — Laibach am
2U. September 1848.

Z. 1814. (3) Nr. 24UH?
K u n d m a c h u n g .

Das hohe Ministerium des öffentlichen Unter-
richtes hat mit Erlaß vom 1!) d. M . , Z. <NI9,
anher bedeutet, daß das nächstkommcnde Schul-
jahr I 8 " » 4 , an den Normal-Hauptschulen wie
t,'ibhcr mit Anfang des Monates October zu begin-
nen habe. — Welche hohe Anordnung hiemit zur
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. — Vom k. k.
illyrischen Gubernial-Präsidium. Laibach am 28.
September 1848.

Aemtliche Verlautbarungen.

Z. 182«. (2) Nr. 8572.
E d i c t .

Von dem k. k. Stadt- Landrcchte in Kram
wird bekannt gemacht: Es haben Iosepha und
Helena Tischau ^ als nächste Anverwandte, um ge-
richtliche Todeserklärung des am 24, September
l?85 zu Laibach in Kram gebornen und seit dem
Monate Februar 181U unbekannt wo befindlichen
Michael Franz Tischau angesucht.

Der vorbenannte Michael Franz Tischau
wird daher aufgefordert, binnen Einem Jahre,
vom heutigen O^lo, so gewiß entweder persönlich
zu erscheinen, oder diesem Gerichte, oder dem
fur ihn bestellten Curator, Herrn D r . Andreas
Napreth, Hof- und Gerichtsadvocaten in Laibach,
von seinem Leben und Aufenthalte Nachricht zu
geben; widrigens derselbe auf weiteres Anlangen
gerichtlich für todt und sein Vermögen für frei
vcrerblich erklärt werden wird.

Laibach am 19. September 1818.

Z. !?!>3. (3) Nr. 4W.

Von dem k. k. Stadt - und Landrechte in
Krain wird bekannt gemacht: Es sey von diesem
Gerichte auf Ansuchen des Anton Mahortschitsch,
gegen d<c Eheleutc Barthelmä undIosepha Zeuer,
wegen 2U0 si. ̂  x. < .̂, in die öffentliche Verstei-
gerung der, den Ex.quirte:, gehörigen, auf I I I ft.
34kr. geschätzten Fahrnisse, als: Haus' , Zimmer-,
Küchen- und Keller-Einrichtung, Tisch- und
Bettwäsche, Spiegel zc. gewilliget, und hiezu
drei Termine, und zwar: auf den 12 und 27.
October und 15 November 1848, jedesmal von
9 bls l 2 Uhr Vormittags, in derKrakauVurstadt
Haus-Nr. 5 , mit dem Beisatze bestimmt worden,
daß, wenn d,ese Fahrmss.' weder bei der ersten
noch zweiten Feilbietlnigs-Tagsatzung um den
Schätzungöbttrag oder darüber an Mann gebracht
weiden sollten, selbe bei der dritten auch unter
dem HchähungSdctrage hintangegeben werden
würden.

Laibach den 19. September 1818.

Z. 1812, <3) Nr, 8U08.

Von dem k. k. Stadt- und Landrechte in
Krain wird bekannt gemacht: Es sey über Ansu-
chen des Joseph Moschitz, Kaischlers zu Saifnitz
in Oberkanten, als erklärtem Eiben, zur Elfor^
schutig der Schuldenlast nach dem am 7. Septem-
ber 1818 zu Lack ohne Hinterlassung einer letzt-
willigen Anordnung verstorbenen hiesigen Handels-
manne Georg Moschitz, die Tagsatzung auf den
30. October 1818, Mormittags um!> Uhr, vor
diesem k. k. Stadt- und Landrechte bestimmt wor-
den, bei welch-r alle Jene, welche an diesen Verlaß
aus was immer für einem Nechtsgrunde Anspruch
zu stellen vermeinen, solchen so gewisi anmelden
und rechisgclteud darthun sollen, widrigens sie die
Folgen des§ 814 b. G. B. sich selbst zuzuschrei-
ben haben werden.

öaibach den 19. September 1848.

Z. , 8 ^ . (2) Nr. 7 3 6 8 M l l .

K u n d m a c h u n g .

Von der k. k. Camera!-Bezirks «Verwalk
ivallU'lg in Latt'ach >m,d zur ^ll^emeincn Kennt-
niß a/drachl, d^ß für die zwel V.rwaltu«,qs,
jähre l?N3 und 1850, oder für dak Verwal»
cun^sjahr l649 aUcin, von, l , November lg/»8
an, del- Mauth l l l raq a>, der B> ück.N!nalltl)st.i'
cion Tschernucsch, dann d.r Weq - und W^ss^r«
ll'ciuthrltrag an ccr M^xthstacioil Ovellaibach
im W»ge der öffentlichen ^ te l j ^ i ^ ^u , , ^ unter
0<n uon d»r wohllöblich^n k. k. stry.^. »UyrischlN
(^meral - G.'fäl^n« Velw^ltunq uut«>r AO. Juni
l»4>j, Z . 6 ° ° ^ g . festa>stlllt^n und durch die
AlnlSdlätter o«l ^'it^cher ^ i t ^ n a vom lft., 20.
und 22 Ju l i > 8 ^ . Nr. « 6 , 87 u>.o 88 kund-
gemachten Beslimmun^fn, und zwar die M^utl)-
li^tion Tschernutsch um dcn Alisiufsipr.'is von
.')556 ss, 50 kl-. M . M . , und Ob^l.ubach v^'tt
1 i 3 l 2 f l . M . M . m Pacht qeaeben w.roen. -^
Die Lieication >vird bri dies r C,nnral'Bezirks«
V rw.ilcun^ seldst am 1 l . Oclooer lU'^-j Vor«
nnttags ad^et)alt.'n wer0»n, allivo auck die all«
fälligen scklifilichcn Ossete langstexs bis ll>-
October ,648 zwei Uhr Nachmiltaqß einzubrin-
gen sind. — K. K. Camera! 'Be, i lkS-Verlval«
lung. Laidach am 29. September 16lS.
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Z. I ? W . (2) Nr. 4U!«

K u n d m a ch u n g.

Das hohe k. k. Kriegsministerium har die
Sicherstellung des sich im künftigen Jahre bei
den Monturcomnnffionen ergebenden Bedarfes an
Monturstüchern, Halina, Kohenzeug zu Pferde-
decken, einfachen zweiblättrigen Bettkotzen, Hem-
den - , Gattien - , Leintücher - , Futter -, Strohsack-
und Emballage-Leinwand, Kittel- und Futter-
Zwilch, Ober-, Pfundsohlen -, Terzen -, Juchten- u
Brandsohlen-Leder, rohen Rinds- und geäjcherten
Alaunhäutcn, an Samischleder, braunen Kalb-
und Schaffellen, schwarzen Lämmerfcllen zu Sat-
telhäuten und zu Pelzbräme'i, weißen Lämmer-
fellen zu Pelzfutter, an Fußbekleidungsstücken, dann
an Hutfilzen >̂ l" (^<,,>t: und « lil p^>e, mit-
telst einer Offerten-Verhandlung anbefohlen. ,—
Die Bedingungen zur Lieferung bestehen in Fol-
gendem: I ) I m Allgemeinen muffen sämmtliche
Gegenstände nach den uom hohen Kriegsministe-
rium genehmigten Mustern, welche bei allen Mon-
turscommiffionen zur Einsicht dem Lieferungslu-
stigen bereit liegen und als das Minimum der
Qualitätmäßigkeit anzusehen sind, geliefert wer-
den, insbesondere aber haben dafür nachstehen-
de Bestimmungen zu gelten. — o. V o n M o n
turstüchern werden weiße, graumelirte und hecht-
graue, ferner krapprothe, lichtblaue, letztere mit
der Unterscheidung für die Infanterie und für
die Cavallerie, endlich dunkelblaue, dunkelgrüne
und dunkelbraune, das Stück im Durchschnitte zu
20 (Zwanzig) Wiener Ellen gerechnet, zur Lie-
ferung angenommen. — Es bleibt zwar den Lie-
ferungslustigen freigestellt, eine, mehrere oder alle
der genannten Tuchsorten anzubieten, jedoch wer-
den bei billigen Prcisen jene Offerte auf weiße
und graumelirte Tücher vorzüglich berücksichtiget,
nnt denen zugleich entsprechende Quantitäten woll-
färbiger Tücher um annehmbare Preise angeboten
werden. — D i e wcißen, ^raumeluten und
hechtgrauen Montursnicher muffen ungenaßt
und unapprctirt, "/4 (sechs Viertel) Wiener Ellen
breit geliefert werden, und dürfen in: kalten Was-
ser genäßt, in der Länge pr. Elle höchstens '/2,
(ein Vierundzwanzigstcl) und in der Breite des
ganzen Stückes höchstens '/,6 (cm Sechszehntcl)
Elle eingehen.— D l e llchlolauen Monturo-
tücher zu Pantalons für Infanterie und (5«val-
lerie, dann die krapprothen, dunkelblauen, dun-
kelgrünen und dunkelbraunen Monturstüchcr müs-
sen schwendungsfrei 1 V^ (emsiebensechszehntel)
Wiener Ellen breit und in 0 er W 0 l le ge fä rb t ,
dann mit weißen Leisten versehen seyn, jedoch
wie die übrigen Tücher unapprctirt eingeliefert
werden. Sämmtliche Tücher muffen ganz rein,
die melirten und die Farbtüchcr aber echtfärbig
seyn, und mit weißer Leinwand gerieben, weder
die Farbe lassen, noch schmutzen. — Alle Tücher
ohne Unterschied werden bei der Ablieferung stück-
weise gewogen und jedes Stück derselben, das in
der Regel 2U Ellen halten soll, muß, wenn es
halb Zoll breite Seiten- und Querleisten hat, zwi-
schen l 8 ^ und 21 ' /y , mit zollbreiten Seiten
und Querleisten aber zwischen I 9 ^ und 22'/^
Pfund schwer seyn, worunter für die '/z Zoll
breiten Leisten ^ bis I V» und für die 1 Zoll
breiten 1 ' / , bis 2 ^ Pfund gerechnet sind. —
Stücke unter dem Minimalgewichte werden gar
nicht, und jene, welche das Maximalgewicht
überschreiten, nur dann, jedoch ohne einer Ver-
gütung für das Mehrgewicht angenommen, wenn
sie unbeschadet ihres höhcrn Gewichtes doch voll-
kommen cmalitätmäsjig sind. - Die Halma muß
^ (sechs Viertel) Wiener Ellen breit, ohne Ap-
pretur und ungenaßt geliefert werden pr. Elle
^ /g bis 1"/g Wiener Pfund wiegen, und jedes
Stück wenigstens 1<i Wiener Ellen meffcn. -
" ) D a s Kotzenzeug zu Pferdedecken für (5a-
valleric muß in Blättern geliefert werden. —
^des Blatt für schwere Kavallerie muß 15 bis
^"Wiener Pfund wiegen, und in der Länge 8 ' / „
m der Breite aber 1 ^ Wiener Ellen, dann je-
°es Blatt für leichte Kavallerie I I bis l2Wic-
d^ c3^""b wiegen, in der Länge 5' / , und in
"er Hrme 2 Wiener Ellen meffen. — Die ein-

fachen zweiblättrigen Bettkohcn muffen l " ^ , Wie-
ner Ellen breit und 5 " j ^ Ellen lang seyn, dann
!> bis ltt Wiener Pfund wiegen. - Sowohl
die Halina als das Kotzenzeug zu Pferdedecken
und die Bettkotzen werden unter dem Minimal-
gewichte gar nicht angenommen, bei Stücken aber,
welche qualitätmäßig befunden werden, jedoch das
Marimalgewicht überschreiten, wird das höhere
Gewicht nicht vergütet. - Die Abwägung der
Halina und der Bettkohen geschieht stückweise,
jene des Kotzenzeuges zu Pferdedecken aber in ein-
zelnen Blattern. Zu diesen Wollsorten ist rein
gewaschene weiße Zackelwolle bedungen, und sie
können ebenso aus Maschinen wie aus Handge-
spinnst erzeugt seyn. — c:. Zu Hemden-, Gar -
den- und ^emtücher - ^einwanden können
auch N> A Futterleinwand und eben so zu Kit-
tclzwilch N> "j<, Futterzwilch angeboten werden.
— Die Gattien- und Leintücher-Leinwänden wer-
den nach einem gemeinschaftlichen Muster über-
nommen und es besteht daher auch für beide eine
und dieselbe Qualität. — Strohsack- und Em-
ballage-Leinwand kann für sich oder auch mit den
übrigen Leinwänden gemeinschaftlich angeboten wer-
den. —- Sämmtliche Leinwanden muffen eine
Wiener Elle breit seyn und pr. Stück im Durch-
schnitte :t(» Wiener Ellen meffen, — (i. V o n den
^eoergaMlngen werden das Ober-, B rand -
sohlen-, PftlNdsohlen-, Terzen- und Iuch-
tenleder nach dem Gewichte und zwar das Ober-
leder in 2 Gattungen, nämlich als le i ch t e 0, das
zu Fußbekleidungen und als schweres, das zu
Riemzeug geeignet ist, übernommen. — Das Ter-
zenleder, welches bisher u «ausgesa lz t zu
liefern vorgeschrieben war, kann auch ausge-
salzt geliefert werden, wenn es im Offerte an-
getragen und dieser Antrag bei der Offertserlcdi-
gung vom hohen Kriegsministerium bewilligt wor
den ist. — Die Abwägung geschieht stückweise
und was jede Haut unter einem Viertel Pfund
wiegt, wird nicht vergütet, wenn daher eine Qbcr-
lederhaut 8 //. und iw Loth wiegt, so werden
nur 8'/4 Pfund bezahlt. — Nebst der guten Qua-
lität kommt es bei diesen Hauten Hauptsächtich
auf die Ergiebigkeit an, welche jede Haut im
Verhältniß ihres Gewichtes haben muß, dagegen
wird cin bestimmtes Gewicht der Häute nicht ge-
fordert. — Diese Ergiebigkeit ist dadurch bestimmt,
daß die leichten Oberleder-, dann die Pfund-und
Brandsohlen-Häute zu Schuhen und Stiefeln, die
schweren Obcrlederhäute zu Riemzcug, die Terzen-
häute zu Czakoschirmen, Patrontaschendeckeln und
Sattcltafchen, das Iuchtenleder zu Säbelgehän-
gcn, dann zu Säbel-Handriemen das anstand-
lose Auslangen geben muffen. — Bei Einliefe-
rung des leichten Oberleders wird weiter noch
gestattet, daß jene Haute, welche wegen anschei-
nender zu geringer Ergiebigkeit von der Annah-
me ausgeschloffen werden, joserne sie übrigens die
gehörige Qualität haben, und nicht mehr als den
dritten Theil des ganzen Lieferquantums ausma-
chen, gleich in Gegenwart des Lieferanten ver-
schnitten , das daraus genommene Schuh -, Stie-
fel - und Strupfencmantum nach dem für die Mon-
turscommiffion bemessenen Dividenten berechnet,
und dieses nach dem eingegangenen Contracts-
preise bezahlt werden dürfe. - Das Psund-
sohlenleder muß in Knoppern ausgearbeitet seyn.

- Von den übrigen Lcdergattungen werden: D le
rohen NlNdöhaute nach der Ergiebigkeit an
Sitzleder mit Bindriemen zu uugarischen Sät-
teln, das weiß gearbeitete Samisch leder in
ganzen Häuten oder in Kernstücken jevoch nur
nach der Ergiebigkeit an Infanterie-Patrontaschen
und an Infanteric-Tornister-Tragriemen mit un-
entgeltlicher Zugabe von Säbel- und Bajonnett-
Tascheln, die geäscherten A l a u n häute in
zwei Gattungen zu gleichen Theilen, nämlich die
l . Gattung zu ll> Pfund mit der Ergiebigkeit
von l«U Stück Husaren-Untergurten oder 12 Paar
Steigriemen und die 2. Gattung zu 15 Pfund
mit der Ergiebigkeit von tt Stück Husaren. Un-
tergurten oder 12 Stück Hinterzcugen, dann die
braunen, lohgaren Kalbfellen in drei Gattungen,
nämlich ^ der ! . Gattung mit der Ergiebig-
keit von 2 Paar Besetzleder zu Cavallerie-Pan-

talons und 12 Garnituren Knöpfschlingen zu lAa«
maschen, '^. der 2. Gattung mit der Ergicbieg-
keit von I ' ^ Paar Besetzleder zu Cavallerie^Pan-
talons u n d ' l i Garnituren Knopfschlingen zu Ga-
maschen u»d I5 der «. Gattung mit der Ergie-
bigkeit vl̂ n ! Paar Vesetzledcr zu Cavallerie-
Panralons, 1 Stück Schweißleder zu Infanterie-
lZcako und M Garnituren-Knopfschlingen zu Ga-
maschen, endlich die lohgar - b r a u n c n B ch a f-
fe l le ebenfalls in 3 Gattungen, nämlich'^ der
l . Gattung mit der Ergiebigkeit von 4 Säbelta-
schendeckeln, ^. der 2. Gattung mit der Ergie«
bigkeit von 6 Säbeltaschendeckeln und ^ der 3.
Gattung mit der Ergiebigkeit von 2 Sabelta-
schendeckeln geliefert. — <>. Von den Lämmerfel-
len werden 4 Stück schwarze zu einer Sattel-
haut und 2 Stück schwarze zu einem Pelzbram,
dann 3 Stück weiße zu einem Pelzfutter gefor-
dert und sogestaltig angekauft. — Zu einer Gar-
nitur dürfen weder weniger noch mehr Stücke
angenommen werden, und es muffen durchgehends
Winterfelle seyn, welche in Schrott gearbeitet,
jedoch nicht ausgeledert sind. — Von den Fellen
zu Sattelhäuten kann nur cin Stück, welches
zum Mittelsitz gehört, etwas röthliche Spitzen
haben; die übrigen Felle zu Sattelhäutcn aber,
wie auch jene zu Pelzbrämen muffen durchgchcnds
naturschwarz seyn. — l. V o n Hußkekleidungs-
stÜckl'N werden 7 Gattungen, nämlich deutsche
Schnhe, ungarische Schuhe, Haldstiefel, Husa-
renl(5zismen, Matrosenschuhc, Fuhrwesensstiefel
und äzikoscn'Czismcn übernommen. — Jede Fuß-
bekleidungs-Gattung muß in den dafür bei Ab-
schließung des Contracts festgesetzt werdenden Clas-

ljen geliefert werden, doch ist der Lieferant an
dieses Verhältniß nicht gleich im Anfange der
Lieferung gebunden, sondern cs wird nur gefor-
dert, daß in keiner Classe eine Ueberlieferung ge-
schehe, und dafp das früher in einer oder der an-
dern Classe weniger Gelieferte bis zum Ablauf
der Frist nachgetragen werde. — Wer eine Lie-
ferung anbietet, muß sich verbindlich machen,
auf jedes hundert Paar deutsche Schuhe bis 4U
pr, ungarische Schuhe 15 Paar Halbstiefel und
5, Paar Husaren - Czismen mitzuliefern, wenn
eine solche A nzah l ge fo rde r t w i r d , Ma-
trosenschuho und Fuhrwesensstiefel, dann Cziko«
sen-Czismen können für sich allein und unabhän-
gig von den andern Sorten angeboten werden.
— Die Fußbekleidungsstücke muffen ganz fertig
angeboten werden, und nicht allein dem äußern
Ansehen, sondern auch ihrer innern Beschaffen-
heit nach muster- und qualitätmäßig befunden
werden. — Zur Erkennung der innern Beschaf-
fenheit muffen sich die Lieferanten der übli-
chen Trennungsprobe mit 5 Procent des Ganzen
unterziehen und sich gefallen lassen, die auf-
^ t lc l l l l te l , 4ölück>-, w<nn uuch nur cuuS dauun
uncnlgcnnff.'» erkannt w i r d , ohne Anspruch auf
line V c r M u l i g für da5 geschehene Austonnen
sammt den übrlgen nlcht ausgenem,^» ^5 Pro»
cent der cb^, überbrachte, P.nthi. ' als Aus-
,a,uß zurückzunehmen — x. D ie Hutfilze u Iu
00lii6 und " !i» j l l i l )« müss<>! »lach oell vl l t lMlN:
l«>n G ^ l l u n ^ n ! l , 0t>r Kopfweite, i» der vor»
Heschneblncli Höh. ' , Brei te, W^lte und schwere
<'>l!g'll<frrt w< l0 in ; sie müff<» vun der besten,
llnu.lsäischlell Lamm^rwolle rrj l 'ua.l, gut ge»
fo^mc, gleich und kcrnyafc gefi lzt, ,uchc zu
li^rk gel»lml oder a»stc>ft, nicht langhaarig,
schupp,g, oocr sch^bcllfräßlg, iwch w<»ngtraber
mit ^öch^r>, odcr Brüchen l)eh^flrt, schön schwarz
lcht ul l0gul g>fäl0t s>y», und außtrde>n zu jedcm
Hute eine h^lve EUe Stulpschnüre emgellesVrc
ivkldcu. — ^ ) Von dr,< concrai)llc»n Ol'jcc-
cen soll '^j, dis El,d< M a l , c>a6 zw^icc Dl. i t -
thcil blö ^llde Augul^ u„0 daö le<)te D r l t l y . l l
!)>S En0e Octobcr l 6 ^ 9 gr l i r f r r t »v.rden, .och
wlro c6 del, Of f ' lent .n srei^^'leUc, hlrbcl glclch
Ulsprüngiech al,o^re Ell,ll»f.run^sterm,n>! zu >N.
p u l l r . n , nur du t t " ' c>>'̂  ">cht über den letz-
ten Occolier l 3 ^ ^ Y'l^ubgcytn und dle Halste
0es zu contraylrcnoen Quantums spä t l ^ l l ö bis
Oildc I u 'N 1 6 ^ abzulll'feln ang.dotnl w»l-
o.'n. -— 3) Wcr eine Lieferung zu nhä l i lN
wünscht, »l>uß die Quanl l tc i t tn, und die Plels«
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die cr fordert, in lZonv. Münze, und zwar:
für Tücher, Halma, Leinwänden und Zwilche
pr. eine Wiener Elle, für Kotzenzeug zu Pferde-
decken und Bettkotzen pr. ein Wiener Pfund,
für Oder-, Pfundsohlen-, Terzen-, Juchten
und Brandsohlenleder pr. einen Wiener Cent'
ncr, für rohe Nindshaute pr. eine Garnitur,
Sitzledcr mit Bindriemen zu ungarischen Sät
tt ln, für geäscherte Alaunhaute, braune Kalb»
und Schaffelle gattungsweise pr. eine Haul
und rücksichtllch pr. ein Fell, für Samischledel
pr. schwere Garnitur zu 10 InfanicriePatron-
taschen und 21 Infanterie-Tornister - Tragrie-
men mit Beigabe von 2 Stück Bajonnett, dann
l Stück Säbel« und Bajonneltascheln, und pr.
leichte Garnitur zu 6 l Tornister-Tragriemen
und ? Stück Ba jone t t , dann 3 Stück Säbel»
und Bajonneltascheln, für öämmerfelle pr. War̂
nitur, bestehend in > Slück zu einer Saltel-
haut, in zwei Stücken zu e,nem Pelz^ra'm und
in 3 Stück zu ein^m Pelzfulter, für Fußbe-
kleidungen pr. Paar, für Hutfilze pr. Stück
in Ziffern und Buchstaben, dann die Monturü-
Commission, wohin, und die iiieferungstermine,
n denen er lnfern w i l l , deutlich angeben, für

idle Zuhaltung des Offertes ein Reugeld (Va-
dium) mit fünf Procent des nach dcn gefor-
derten Preisen ausfallenden Lieferungswcrth»6
lnlwcder an »ine Monturü - (Commission oder
an eine Kricgscasse erlegen, und den darüber
erhaltenen Depositenschein mit dc,n Offerle ein-
ftndcn. — ^) Die obqedacht,n Reugelder kön-
nen auch in österreichischen Staatbpapieren nach
dem Börsenwerthe, m Neal-Hypoch.ki'N oder
in <>>ulslthungcn geleistet weroen, wenn deren
'Annehmbarkeit als pupillarmaßig von dem liau
d'öfiscuH anerkannt und bestätigt ist. -» 5) D>c
Offerte müsscn versiegelt sammt d»m Deposi
tenschein gleichzeitig, jedoch jedes für sich enc»
weder an das hohe Kriegsminister«««, blö letz-
ten Octolnr d. I , oder an vc»s GeneralclZom^
mando bis l5 . desselben Monats eingesendet
werden und es dlliven die Offerentcn aufsein-
und Wollwaren für die Zuhaltung lhrer An-
bote bis 10. December, jene auf andere Ar-
tikel aber biß Ende December ,619 in der
Art verbindlich, daß <S dem Mililärärar frei«
gestellt bleibt, in dieser Fell ihre Off.rce ganz
oder theilweise anzunehmen, und aus den Fall,
wenn der eine oder der andere der Osserentcn
sich der Lieferungsbewilligung nicht fügen wollte,
sein Vadium als dem Aerar verfallen elnzu
ziehen. — Die Vadien derjenigen Osserenten,
welchen eine Lieferung bewilligt w i rd , bleiben
bis zur Vrfi1Nu»,g d?s von >hnen abzuschließen-
den l5onlracl6, als Erfüllungs-Eaulionen lie-
gen, können jedoch auch gegen andere sicher»,
vorschl's'lmaßig geprüfte und bestätigte Cau-
tions - Instiumenle ausgelauscht werden; jene
Offerenten aber, deren Antrage nicht angenom
men weroen, erhalten mit dcm Bescheide dle
Depositenscheine zurück, um gegen Abgabe der°
selben di^ »ingclcglen Madien wieder zulückve-
heben zu können. — 6) Die Form, in wel-
cker die Offerte zu versass.« sind, zeigt der
Anschluß, nur müssen jene, die ln stampel«
psiichtiaen Ortcn ausgestellt werden, so ferne

. sie gerade an dc>ö hohe Kriegsministerlum ge-
sendet w'lden, aus einen l5 kr. Slämpel, oie
an das Militär General (Kommando eing^reich.
ten aber auf cinei, ll) kr. Slämpel ge'chrie^
ben sey>. — 7) Offerte mit andern, als den
hier aufgest.llten B^inau^gen und namvnlllch
solche, in w.lchcn dir Pr^lse mit dem Hjorbe«
halte g.macht werden, daß keinem Andern hö-
here ?ini'oie d.'williget, und wenn doch solche
angenommen würden, diese auch den wohl.ei-
lern Offerenten, oder umgekehrt den theueren
Dfferencen, dcren Preije zu hoch defunoen wer-
den, die Lieferungen zu mindern Preisen, wle
Ne And.r>> unget'olen und bewilligt erhalten,
zu Tt>il. werden sollen, wie auch Nachtrags-
^fterle halben unberücksichtigel. — «) Dle
ubrlsien ^onnacisdedingungen können bei jeder
Monturü-t5omnnss,on eingesehen werden. —
Vom k. k. Mllttär-G.neral-Commando in Grah
am l 6 . September i L l y .

O f f e r t . V o n Außen.

Offert deö N. N. aus N. N Der Depositenschein dazu über ein Vadium
im Betrage von . . . f l . C. M . wurde unter Einem an übergeben.

V o n I n n e n . Ich Endesgefertlgter, wohnhaft in . . . . ( G t a l t , Or t , Herrschaft,
Viertel, Kreis oder Comital, Provinz) erkläre hiemil in Fol^e der geschehenen Ausschreibung.
. . . . Wiener Ellen weißes ^ Wiener Ellen breites, ungenäßtes, unapprelirtes Monturtuch,

die Elle zu . . st. . . kr. — Gulden — Kreuzer.
. . . . W. E. krapprothes, l ^ , ^ W. E. breiceS, schw.ndungsfreies, in Wolle g.farbtes, un-

appreiirt.s Monlurtuch, die Elle zu . . fl. . . kr. — G.,ld. — Krzr.
. . . . W. E. lichtblaues l ^,^ W. E. brriles , schwendungsfreies, in Wolle gefärbtes, unap,

pretirles Monturtuchzu Pantalons für Infanterie, die Elle zu . . st. . . kr. — Guld. — Krzr.
. . . . W. E. lichtblaues l ^,^ W. E. breites, schwendungsfrc»es, in Wolle gefärbtes, unap-

prctirteö Monturluch zu Pantalons für Cavalierie, die Elle zu . . st. . . kr. — G u l d . — Kr^.
. . . . W. E. dullkelblaues l^j,^ W. E. brelles, schwendungsfreies, in Wolle gefärbtes, unap-

pretirtts Monturtuch, die Eu. zu . . st. . . kr. — Guld. — Kr.
. . . . W. E. dunkelgrünes l ^ W< E. breitts, schwcndungsfrcies, in Wolle gefärbtes, un-

appretlrtes Monlurtuch, die Elle zu . . si. . . kr. — Guld. — Kreuz.
. . . . W. E. dimkeldi^unis l^,u W. E. breites, schwendun^öfrel^s, >n Wolle gefärbtes,

unappreliltes Monturtuch. die 6llc zu , . st. . . kr. — (Äuld. — Kreuz.
. . . . W. E. graumelirt.s ^ W. E. breites, ungenäßtes, unappretirlcs Monturtuch, die

<3lle zu . . f l. . . kr. — l^uld. — Kreuz.
. . . . W. E. ^ W. E. hechtgraues "^ W. E. breites, ul>genäßt<t;, uuappr^lirteS Mon«

turtuch, die Elle zu . . st. . . kr. — Guld. — Kreuz.
. . . . W. E. breite, ungcnäßtc und unappretirte Hal lna, eine Elle zu . . st. . . kr. —

Gulden — Kreuzer.
. . . . Blätter Kotzenzeug zu Pferdedecken i,ür schwere Cavallerie, Oas W>e„er Pfund zu

. . kr. — Kreuzer.
. . . . B . Kotzenzeug zu Pf.rdedecken für leiä'te Cavallerie, das W. Pf. zu . . kr. — Krz.
. . . . Stück linfache, zweiblättlige Bellkotzen, das W. Pf. zu . . tr. — Kreuzer.

Wiener Ellen H.mden .r: ) ^ > » ^ . ^ Kreuz.
„ « ^.attien ulld L^intüch.r ^ ^ s ^ / ' ' ^'' " Kreuz.
,, ,, Futter- 1 ^ ä >^ l . . k>. — Krcuz.
., " Scrohsack < Z ^ ( Z / - - kr. — Kreuz.
„ .. Emballage ) ^ ? ^ ' ' ^ - - Kreuz.
« " K'ltel / ^ ( I ( ^ tz . - kr. — Kreuz.
, « F"lter s - ( " ( ' . . kr. — Kreuz.

. . . . Zentner lohgares Oder- ) Schuh- und j . ^ ^ . . st. . . kr. — Guld. — Kreuz.
leder zu ) Ltleselliem- l D ^ . . st. . . kr. — Guld. — Kreuz.

. . . . „ in Knoppern gegarvtes Psund° I 3 ^ . . st. . . kt. — Gulb. — Krcuz.
sohlen- ) " 5 . . st. . . kr. — Guld. — Kreuz.

. . . . „ lohgares Brandsohlen- 1 ^ . . st. . . kr. — Guld. — Kreuz.
lohgares unausgesalztes Terzen- ^ ^ . . st. . . kr. — Gulv. — Krcuz.

' ' - ' ,» lohgares aubgefalztcs Telzenleder, den
Wiener Zentner zu . . st. . . kr. — Guld. — Kreuz.

, rothes Iuchtelileder den W. Z. zu . . st. . . kr. — Guld. — Kreuz.
. . . . Stück Ue Alaulihäule )^ ^ s . . f l . . . kr. — Guld. — Kreuz.
. . . . Stück 2te geäscherte ) ' " S ' ^ Haut ( ' . ' ' . . ^ ' _ Guld. - 3reuz'
. . . . »tück Ite ' ^. 3 > . . ft. . . kr. — Guld. — Kreuz.
. . . . Stück 2te Z ^ Kalb ><>- „ . ^ «,..^. . . st. ' . kr. — Guld. - . Kreuz.

Stück 3ce ^ ^ s F'lle das wtuck . . st. . . ^ - Guld. - Kreuz.
. . . . Stück Ite W 5 . ^ . . st. . . kr. — G.ld. — Kreuz.
. . . . Stück 2te ^ Schaf ^ ^ . . si. . . kr. — Guld. - Kreuz.
. . . . Stück 3te Z ^ ^ . . st. . . kr. — Guld. - Kreuz.

. . . . GarnlturlN Sam>schl<0er in ausgezeichneten Samischhäutcn oder Kernstücken zu: 10
Stück Patrontaschen, 2 l Et . Tornlstertragriemen, 2 S t . Bajonnettascheln und 1 S t .
Säbel ° und Bazonnetlaschcln zu . . st. . . kr. — Guld. — Kreuz., oder zu 6 i Stück Tor«
nisteltragriemen, ?Bajonnl l t - 3 Säbel° Bajonnettascheln zu . . st. . . kr. — Guld. — Krzr.

. . . . Garnituren zu Sitzleder mit Binoriemen zu ungarischen Sätteln, in ausgezeichneten
rohen Rlndshäuten, die Garnitur zu . . st. . . kr. — Guld. — Kreuz.

. . . . Garn. schwarze Lammerfelle zu Satlelhauten, die Garn. zu . . fl. . . kr. — Guld. — Kr.

. . . . Garn. schwarze ^'immerfelle zu Pelzbrämen, dle Garn. z u . . f l . . - kr. — Guld. —Krzr .

. . . . Garn. welße Lälnmerf.Ue zu Pelzfutler, die Garn. zu . . st. . . kr. — Guld. — Kreu«.

. . . . Paar deutsche ) <M. , ^ . . st. . . kr. - Guld. — Kreuz.
. . . . „ ungarische ) ^ " ' " ^ « ^ . . st. . . kr. — Guld. - Kreuz.
. . . . „ H^ldstlefrl 5 " ^ . . st. . . kr. — Gulo. - Kreuz.
. . . . „ Husaren-Czismen ' ^ 2 « , . st. . . kr. — Guld. — Kreuz.

Malrosen^chl,l> ^ ^ Z. . . st. . . kr. — Guld. — Kreuz.
, Fuhrwes.ns-Sllefel ^ ^ . . st. . . kr. — Guld. — Kreu;.

. . . . „ ^z!kos''N' Ezismen >- . . fi. . . kr. — Guld. — Kreuz.

. . . . Paar deutsche ) ^ . . st. . . . kr. — Guld. - Kreuz.

. . . . >, ungarische ) " " « ^ _ ^ > . . st. . . kr. — Guld. — Krcuz.

. . . . ,. Halbesel ^ ^ 5, / . . st. . . kr. — Gulo. — Kreuz.

. . . . „ Husaren. lZzismen ^ 3 ^ > . . st. . . kr. — Guld. — Kreuz.

. . . . „ Matrosen. Schuhe ^ - Z. ^ . . st. . . kr. — Gulo. — Kreuz.

. . . . „ Fuhrwesens . Stiesel 5 .A / . . st. . . kr. — Guld. — Kreuz.

. . . . „ Czikosen Czismen " ' . . st. . . kr. — Guld. — Kreuz-

. . . . Stück ) H>ulfv..<. ( 2 l:l ^ " « das Stück zu . . f l . . . kr. — Guld. — Kreuzr..

. . . . Stück ) ^ ' ^ ( a lu z>^)« das Slück zu . . st. . . kr. — Gulo. — Kreuzer.
ln <̂ . M . in folgenden Terminen - '
ili die Monturscommiffion zu N > . . nach den mir wohlbekannten Mustern und unter genaues
Zuhaltung der mit der Kundmachung ausgeschli»bencn Bedingungen und allen sonstige», für lol-
<Ve Ülefcrungen in Wirksamkeit stehenden Contrahirungs-Vorschriften liefern zu wollen, für wel»
ches Offert ich auch mit dem eingelegten Vadium von gemäß der Kundmachlll'g hafte«

Gezeichnet zu N . . . am . . ten l ö l . Kreis N . . . iiand N . . .
Unterschrist des Offerenten sammt Angabe des Gewerbes.
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Vnhermal - Verlautbarungen.
s. 184«. Nr. 242H?.

Zur Vornahme der auf den 28. v. M . be-
't'Mmt gewesenen Wahl eines Reichstags-Abgeord-
Ntten aus dem Wahlbezüke Lack waren 9!> Wahl-
Männer erschienen, und beim dritten Scrutinium,
an dem sich nur mehr 91 Wahlmanner betheiligt
^tten, ist Herr Johann S e v e r , Realitätcn-
^chtzer in Vischmarje, zum R e i c h s t a g s -
"bge ordneten für den Wahlbezirk Lack mit
^2 Stimmen erwählt worden. - Vom k. k.
'UYr. Landespräsidium. Laibach am 2. Oct. I848.

ü- 18^5. ( , ) Nr. 1l77^.
K u n d m a c h u n g .

"treffend die Vcrleihuna dcrFrau A„na Iohan.
"^ Echassir^Thalhtlm'schen Stipend,.nslistuna,
7^ 3ion dem k. k. lllyrlschen Gubern'um wlll^
gekannt gemacht, daß oie Schässer- Thalheim'«
iche Ctipendienstifluug ins Led.n grtreten sey,
""d mit i . Jänner l6' l9 zu verleihen komme.
?^se Stifcung enthälr zwei Stiftungsplätze,
leder im Betrage von sechzig Gulden C. M ,
"nd ^war «inen für das männliche und einen sü'r
b"» Weibliche Geschlecht. — Zum Genusse der-
^lde„ sind wohlerzogene Knaben und Madchen
"''ler siebzehn Jahren und zwar vor allem andern,
^ nächsten Blulssreunde der Slifterinn Iohan-

^ü Schässer, gcbornen von Thalheim , und un^
ler diesen zuvörderst solche, welche den Thal-
veim'schen Namen in der Seitenlinie führen,
^ch Abgana allcr Verwandten aber gedoine
Kärntner und Karntnerinen von minlerem ?ldel
erufen. — Diejenigen, welche sich dießfaNs in

^'Werbung setzen wollen, werden d^her aufae»
'ordert, ihre Gesuche, belegt mic den zur Erwe»'
!""9 der abgedachten Eigenschaften erforderli-
^ " Dolumcnten bis 20. November d. I . . die-
>^ ^audcsstillezu überreichen. — Vom k. k. illy
'lchen Gub<rnium. — Laibach am 30. Llplem

^

HemUiche Verlautbarungen.
s. 1849. ( ! ) Nr. IU580

Oef fent l iche Anerkennung .
Am I . Juli l. I . , Vormittags, ist in dem

" l Häuser zählenden Dorfe Soderschitz Feuer aus-
krochen, welches von einem heftigen Nordost,
înde begünstigt, mit reißender Schnelligkeit um

' ^ gnff und dem ganzen Orte Verderben drohte.
7" Nur der besondern Thätigkeit des Andreas
^"stek aus Winkel, A n t o n Sch i lz auö
^uschitz und P r i m u s Gregor i tsch aus
^.^klanz, dann der Freigebigkeit des Holzwaren-
? ^lers M a t h i a s Saurasch an aus Soder-
s^')' »v<lchcraus fniem Antriebe 500 ncue Wasser-
n,^er hergab, endlich der eifrigen Leitung der
h 'chanstalten durch den Reifnitzer k. k, Bezirks.-

V ^ " r , ^ ^ ^ ^ ^ O b l a k , so wie den mit der
^"spritze herbcigeeilten Reifn ihcrn. unter welchen
i ^ "'sbcsondcre J o h a n n Podbo j sehr thätig
d j ^ ' verdankt man, daß 13 Häuser, die Kirche,
^ schule und der Pfarrhof, mit den dazu gehö
^ n Aiirchschaftsgeballden, gertttet wurden. —
^ ^ Kmsamt sieht sich angenehm verpflichtet, die
h ^ " b'ch'r edlen Menschenfreunde mil dankbarer

"kennung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.
^ - K. Kreisamt Neustadtl am 20. Sept I848.

' ^ ^ 4 . ( i ) Nr. 8858
^ . "on dem k. k Stadt- und Landrechte in
^ ^ wird bekannt gemacht: Es sey über Ansu-
^ k'er Frau Ida Frciinn Lazarini, geb. Gräfin
^ " , als erklärten Erbin, zur Erforschung der
H "Ndmlast nach dem am 2«. Mai l. I . zu
b^ ^bach gestorbenen Herrn Otto Grafen Barbo
iH^^""nstein, k. k. Kämmerer und Herrschafts-
l 9 ^ ' îe Tagsahung auf den 13 November
^tadt " " " t a g s um !l Uhr vor diesem k. k.
l̂cher ?'^ Landrcchtc bestimmt worden, bei

^Nie,- f̂  ^^ "^ " ^ ^ ^ an diesen Verlaß aus was
^ ' n "nen Ncchtsgrunde Anspruch zu stellen
^tmd d ^ ^ ^ ^ ' " ^ 6cwiß anmelden und rechts-
8. 8 ,4?^""soUe' l , widrigcns sie die Folgen des
^"den ^ ' B . sich selbst zuzuschreiben haben

sZ ' ^ ^ ^ " " ^ - September 1848.
' ^"ts B l^ t Nr. 120 v. 5. October »848.)

sZ. 184». ^ i ) ^ l . 4<i«.
K u n d m a c h u n g .

Zu Folge Genehmigung d r̂ löbl k k. ill^r
Provinzial-Baudirection cl.io '^9 August l. I . ,
Z. 290!), wurde der Amts - und Wohnsitz des k. k
NavigationS-BauaMorlatts Littai nach dem eine
Viertelstunde entfernten Pfarrorte St . Martin ver-
legt. - Welche löbliche Verfügung hicmit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. - Vom k. k.
Navlgatlons-BauaMoriate Littai zu St . Marlm
am 1. October I848,

Z. 1851. (») Nr. l47.
Vom Verwaltungsamte der Herrschaft Ainöd

in Unterkrain wird hicmit öffentlich bekannt gemacht,
daß die Benützung dcs hcnschafllicken Wnths-
hauseS und die Emhcbung der Brückcnmauth zu
Ainöo, am 1U. October l. I . , um 9 Uhr früh,
im Sitze des genanntcn Verwaltungsamtes, auf
3 oder 6 nach einander folgende Jahre licitations-
weise an den Meistbietenden in Pacht werde aus«
gelassen werden, wozu Pachtliebhaber zahlreich er-
scheinen wollen. — Die dießfalligen Pachtbeding-
nisse können taglich in den gewöhnlichen Amtö-
stunden beim obcitirten Verwaltungsamte einge-
sehen werdei». — Ainöd am 29. Sept. 1848.

Z. 1813 l3) Nr. 2932.
K u n d m a c h u n g .

Bei dem Odcrpostamte in Laibach ist die
Controllorsstellc mit drm Gehalte jährlicher Wtt fl.,
gegen Erlag der Caution im Besoldungsbitrage,
>n Erledigung gekommen. Die Bewerber um diese
Stelle haben die gehörig documentirtrn Gesuche,
unter Nachwcisung der Studien, der Postmani-
pulations- und SprachenklNittniss^ im Wege der
vorgesetzten Behörde bis 2tt. October 1^48 bei
der k, k. Oder-Postverwalttlng zu Laib^ch ein-
zubringen, und in denselben zu bemerken, ob und
mit welchem Beamten bei dem einfl^ngserwahntcn
Alpte sie etwa, dann in welchem Grade verwandt
oder verschwägert sind. — K. K. illyrische Ober-
Postverwaltung. Laibach am 25. Sept. 1848.

Z. 181U. (3) Nr. 2810.
K u n d m a ch u n g.

I n dem Bezirke Gottschcc ist die Stelle eines
Bezirkswundarztes, mit dem Sitze in der Stqdt
Gotlschee und einn- jährlichen Besoldung von 70 si.
aus der Bezirkscaffe, erlediget. Die Bewerber
um diesen Posten haben ihre, mit den Qualifica-
tions-Zeugnissen belegten Gesuche bei dieser Be-
zirksobrigkeit bis Ende October zu überreichen. —
Vezirksobrigkeit Gottschee am 2«. Sept. 184tt,

Z. 1815, (3) Nr. ,737.
K u n d m a c h u n g .

Der Dorfgemeinde Kronau in Oberkram
wurde mit hohem Ministerial-Erlasse vom 2. Aug
d. I . , Z, 2 l22, 5',n Abhaltung eines I^hr- und
Vichmarktes am zweiten Montage im Monate
October, d. i. am Montage vor dem Diö'ccsan-
Kirchwcihfcste ^dl'n Jahres, die Bewilligung n^
theilt. — I m laufenden Jahre wird sohin dieser
Markt am 9. October abgehalten werden, — K. K,
Beziiköcommissariat Kronau am 20. Sept. 1848.

Z. 1820. (3) Nr. " ' " . ! . , 8 ,
K u n d m a c h u n g .

Für die Con cu r renz verHand l u n g
zur Besehung des Tabak D is t r i c tsver -
lages zu R o v i g n o im I s t r i a n e r-Krcise
— Der k. k. Tabak-Districtsvcrlag zu Novigno
wird im Wege dcr öffentlichen Concmrcnz mit'
tclst Ucberrcichung schriftlicher Offerte dcm gecig
nc-t erkannten Bewerber, welcher die geringste
Vcrschlcißprovision fordert, verliehen. — Dieser
Vcrschlcißplatz hat stincn Materialbedarf, und
zwar an Tabak bei dem 1 8 ^ Land- und «0
Seemeilen entfernten k. k. Tabak-Vcrschleisima»
gazine in Tricst zu fassen, und es sind demsel-
ben zur Fassunq der Untervcrleger in Mitterburg
(Pisino) die Großtrafikanten zu Dignano und
Parcnzo, dann 4 Trafikanten zugewiesen. —
Den ihm zugewiesenen Großverschlcißern hat er
an Verlagsprovision, und zwar: «) dem Untcr-
verleger in Mitterburg 5 ° j ^ ; 1i) dcm Großtra-

slralillii zu Dlgnano 5u lr. und c-) dem Groß-
trasikaitteil zu Parcnzo 14 kr. von jeden 100 si.
zu vergüten; endlich l!) die bei der Verleihung
der Grositrasik in Dignano mit 2 fl 10 kr. und
bei jenem in Parenzo mit 4<l kl. von jedem Hun-
dert Gulden in Ersparuug gebrachte Provision
aus 3 und 1 "<„ alle Vierteljahre mittelst einer
Verschleiß - Nachweisung an das k. k. Gefallen-
Acrar zu ersehen. — Nebst dem Tabak-Groß-
uud Kleiliverschleiße ist demselben auch der Stäm-
pelpapier - Klcmverschleiß gegen Zugestehung einer
Provision von zwei Perlen ten zugewiesen. - Der
Materialverkehr betrug in der zuletzt vorauSge-.
gangenen Iahresperiode vom I. Auqust 1847
bis'31 Jul i 1848 an Tabak 71 »42^ Pfund,
im Gelde 49.201 fl. 25 ' ^ kr., an St'ämpelpa.
per der mindern Classe, im Gelde 4.4 i8 si.
Zusammen 53.<»22 fl. 25 '^ kr. — Dieser Ma-
tcrialvcrschleisi gewährt bei einem Bezüge von
drei Pcrcentcn aus dem Tabak, und von zwei
Pclccnten aus dem Stämpelverschleisie einen jähr-
lichen Brutto - Ertrag von 440 st. — Bei dem
Bezüge von 4 "<„ aus dem Tabak und 2 "^
aus dcm Stämpelverschleiße einen beiläufigen
Brutto Ertrag von 930 fl. — Nur die Tabak-
und Stampclverschleiß-Provisionen haben den Ge-
genstand der Anbote zu bilden. Für diesen Groß-
verschleisiplatz ist, falls der Erstehcr das Mate-
rial nicht Zug ür Zug bar zu bezahlen beab-
sichtiget, ein stehender Credit zu bemessen, wel-
cher durch eine in der vorgeschriebenen Art zu
leistende Caution im gleichen Betrage sicherzustel.
lcn ist. — Der Summe dieses Credits gleich ist
der unangreifbare Matcrialvorrath, zu dessen Er-
haltung der Ersteher des Vcrschleisiplahes ver-
pflichtet ist. — Die Caution, im Betrag von fünf
Tausend Gulden (5000 fl.) für den Tabak und
das Geschirr, ist noch vor Uebernahme des Com-
missionsgeschaftcs und zwar längstens binnen scchö
Wochen vom Taqe der ihm bekaunt gegebenen
Annahme seines Offertes zu leisten. — Die Be-
werber um diesen Vcrschleisiplatz haben zehn Pro-
ccnte der Caution als Vadium in dem Betrage
von 500 fl. vorläufig bei der k.k.Camcral-^ezirks-
casse in Capodistria, Trieft, Zara, Spalato,
Raqusa oder Görz zu erlegen, und die dießfällig?
Quittung dem gesiegelten und classenmaßig ge-
stampften Offerte beizuschlicßen, welches läng-
stens b is zum 7. October 1 8 4 8 mit der
Aufschrift: Offert für den erledigten Tabak-Di-
stricts - Verlag zu Rovigno bei dem Vorstande
der k. k. Camcral'Bezirks«Verwaltl!Nss in Capo-
distria bis 12 Uhr Mittags einzureichen ist. —
Das Offert ist nach dcm am Schlüsse beigefüg-
ten Formulare zu verfassen, uud ist dasselbe nebst'
bei mit der documentirtcn Nachweisung: u) über
das erlegte Vadium; dann l<) übcr die erlangte
Grosijährigkeit, und <') mit dcm obrigkeitlichen
Littenzcugnissr zu belegen. Die Vadien jener
Offerte von deren Anbote kein Gebrauch gemacht
wird, werden nach geschlossener Concurrenzver-
hcmdlmig sogleich zurückgestellt. Das Vadium des
Erstehers wird entweder bis zum Erläge der Cau-
tion, oder falls er das abgefaßte Material Zug
für Zug bar zahlen w i l l , bis zur vollständigen
Matcrial-Bcvon'äthigung zurückbehalten. — Of-
ferte, welchen die angeführten Eigenschaften man« ,
gcln, oder sich auf die Anbote anderer Bewerber
berufen, werden nicht berücksichtiget. — Bei
al.lchlaulenden Anlwten wl»d sich die t)ö«
l>re Entscheidung vorbehalten. — Eln be-
!iin,mier Ertrag wird eben so wen,q zuge«
sich.lt, als eine wie immer geartete nach-
cräal'cke Entschädigung oder Provisiontz.Gr-
I'öhunq S ta l l findet. — D«e ftegcnseitia.«
Aufkündungöflist wird, wenn nicht wegen eineS
G.br.chens die sogleiche Entfernung vom Ver-
schleißgcschäfte einzutreten hat, auf drei Mo-
nate d.stimmt. — Die näheren Bedingungen,
und die mit diesem Verschleißgeschäfte verbünde«
nen Obliegenheiten sind, <o wie die Ertragniß.
ausweise und die BerlagöauSlagen bei der k.
k. «Zameral - Bezirks. Verwaltung in Capo
d'Istria und dem k. k. Finanzwach-Commis.
sariate in Rovigno einzusehen. — Den noch
nach dem früheren Conccssionßsisteme bestell-
ten Tabak- und Stämpel,Großverschleiß,rn
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dlcioc eh sivlge>l>lll, sich ll.l, die u.o^>»!^ul!g
auf diesen Tabak-Distr icts-Verlag unter oer
Bedingung zu bewlrbcn, daß dem Gefalle da-
durch tein Opf<r auferlegt werde. — Von der
Concurrenz sind êne Personen ausgeschlossen,
welche: >-,) das G.setz zum Abschlüsse von Ver-
tragtN überhaupt unfähig erklärt, dann >̂) je«
ne, welche wegen eines Verbrechens, wrgen
de6 Schleichhandels, oder wegen ciinr schwe-
ren G<fäUsüd.rcretung überhaupt, oder einer
einfachen Gefällsüberiretung, insoferne sich dii«
selbe auf die Vorschriften rucksichllich des Äer-
t'̂ 'hrcS ltlil G g< »standen des 2liialsmuliopolo be-
zicht, dann wegen einer schweren Poliz^»Über-
tretung gsgen die Sicherheit des gemeinsckafl«
lichen Staalödandts und den öffentlichen Nuhc
stand, dann gegcn die Sicherhilt des Eigen-
thums verurchli!t, oder nur »regen Mangel
an Beweisen losgesprochen wurden; o) ver-
schleiß, r von Monopols^egeliständen, die von
dem Verschleiße^ schäfle strafweise »ntftht wur-
den, endlich c!) solche Person»», denen die
politischen Vorschriften den bleibenden Aufenl»
t)v)lt im Vll'scdl.ißorte nicht gestatte,?. —
Kömmt ein solches Hinderniß erst nach Ueber-
nahme des Velschle>ßq>schäftes zur Kenntniß
der Beholden, so kc'iin dc>6 Verschlcißb. fli^,-
niß sogleich algcnomnien werden. — Von der
s. k. kü'^l i l . dalmat. Camei^il ^ G< fällen c Ver-
waltung. Tll>st am l). September lg^N. —
F o r m u l a r e e i nes O f f e r t e s a u f 60. kr.
S t a m p e l . Ick Endeeg.ferligter erkläre mich
bereit, d.n Tabak« Dist t ic ls. Verlag zu Ro-
vigno unter genauer Beobachtung der dilßsalls
best.hinden Vorschriften u!w insbesondere auch
in Bc^ng auf die Materialbeuolräthigung gegen
eine Provision von . . . . (n, Buchstaben aus-
gedruckt) Perc.nten von der Summe des Ta-
bakrcischle,ßcs und von . . . . Percenten für
das Stämpclpapier»Verschleißgeschäft in Be-
trieb zu übernehmen. — Die in der öffentli-
chen Kundmachu»^ vom !). September l846
Oeschaftszahl ' " " i , , ^ angeordneten Nachwei-
sungen sind hier beigeschlossen. — Eigenhän«
dige Unterschrift, Wohnort, Charakter (Stand).

— V o n A u ß e n . Offert zur Erlangung des
Tabuk - Districts-Verlages in Rovigno.

Z. l818. ( l ) ^ Nr. ' " ° / , „
K u n d m a c h u n g ,

w e g e n Bese tzung d e s T a b a k - u n d
S r ä m p e l - D i s t r i c t s - V e r l a g s zu L i t -
tau i n M ä h r e n . — Der k. k. Tabak- und
Stampel-Distr icts-Verlag zu Liltau in M ä h .
ren w<rd im Wege der öffentlichen lsorcurrenz
mittelst Uederrcichung schriftlicher Offerte dem
ge<ignet anerkannten Bewerber, welcher die
geringste Verschleißprooision fordert, verliehen,
— Dicscr Verschleißplatz hat seinen Material-
Bedarf an Tabak und Stämpelpapier bei dem
Magazine zu Göding, und zwar in einer Ent°
fernung von ,7 ' / ^ Meilen nach der E'scn^
dahnlrace zu f^sseu, und es sind demselben 4
Unterverleger, 69 Tabak »Trafikanten und 9
SlämplllTrc,fik.,!id.'N zur Fassung zugewiesen,
— Den ihm zugewiesenen Subveilegern hat
er nebst dem Gutgewichte von l V, "/, vom
Rollentabak, welckeS bei ecm Subverk'gtr in
Nc.lstadt von 5 l ' l ) ^ f l . 27 kr., 75 f l . 58 kr.;
bel jenem in Mögi ih von 52l>7l fl. 27 kr., 78 f l .
59 kr.; b.i j^nem in Aussee oo» 22 l? f l . 47
kr , 33 ft. I6'<^ kr., und bei jenem in Busau
289'l ft. 2li kr'., ^3 st, 25 k>. im letzten Jahre
bcttug, an Tabak.'erlchleiß ' Provision, u. z.
jfn.m ^u Aussee von 29 .7 ' l 9 " ! ^ , Pfund, oder
l>8 t tg st, 4 , ' ^ kr., 2 ' i , °^ P.ov'sion mil
A / l fl. 23 kr., und jenem zu Busau von
l2 .6 ' ! 5 "<^ Pfund, oder 6 ,52 ss. 5'^ kr. 3 °<<,
Piovision mit ,83 sl. »7 kr., je«em zu mähe
rlsch N.ustadt und Möglitz hingegen keine Ver,
schleißprouision zu verabfolgen; desigleichcn sind
dem Ltanipclsubvclleger zu Mög!itz für den
Verschleiß der höh.rn Stämpelclassen ' j °/
«nd der mindern blassen 1 >j, 1 , , fcrncr den
"tamp.llr.sieanten zu Al.ssle, Bnsau, ?an-
giNvols Deutschliebau, Murau und Loschitz
im oen Ve.schl>,ß d ^ l ^ .^ Stämpelpapier.
Gattungen '^ «^ , ^ ,^. « j ^ r n 2 ° i . , fer-

„er oe,l Ob»ramlern in Oehlhütten und Na^
mitfcht und dem Hta'mpeltr«flkant,n zu Mo»
ravilschan für dcn Verschleiß der höhein Släm-
pelpapier-Gattungen ^ "<̂  und der niedern
l'.1, "u von einer G.sammtsumme des Vei»
schleiprü von 939(1 st. l 9 kr. an Provision
j 6 l ft. 9 ^ kr. zu erfolgen. — Der S läm-
pel-Subvellcger in M . Neustadt! hat keine
Provision für den Eca'mpelvnschleiß zu bczic»
hen. Den TahaklrafikalUlN endlich ist der Ta»
vak iu den GroßverschleißPreittn zu elfolgen.
— Der Verkehr des Lillaucr Districtsverlages
betrug in der Iahrespcriode vom i . 3iovem>
bcr ,8'jtt bis (5nde Oltob.r l847 an Tabak
i 7 6 . 6 ' l ' i ^ . „ Psund,imGelde88.968ss. ,6'<<kr.,
an Etampclpapier ! 8 . ' i 5 l st. 3!^ kr., zusam>
men 102.^t19st. 50'.»4 k r . - Dleser Mater ial .
Verschleiß gewahrt dem Verleglr mit jenen
Emolumenten, wel<i)e der abgetretene Verleglr
bezogen hat, nämlich an Gutgewicht beim ge-
sponnenen Rauchtabak von 48.173 Pfund, im
Gelde von 2'_VlW st. -'«4 kr. a l ^ ^ 393 st.
2^<4 f r . , an Verscklcißprovisl'on vom Tabak
pr. Ui!.57^ st. 5^< , kr. <» 8 °<„ 7U85 st. 5 9 ^ kr.,
an Stämpelverschleiß - Prooision der höhern
Cloj^n von lU66 st. a l ^ °!^ und der nie-
o.r» Classen von l l.565 ft ^ kr. a 3 ' ! , "^
'l33 ft. 2 6 ^ kr., endlich an Kl.inuersa leiß
q.-winn -4W fl ^2 kr., zusammen 8353 fl. 35 kr.
- ^ Nur d>e T^'bak- und Etän,pt l° Velschlciß
provision haben den Geg,nsta«d der 'Anbote zu
bilden, wobei bennrkt wcrden muß, daß Offerte
mit einer hö'hern B tä m p e l pr o n i si o n, alg
der frühere Verleger dezog, »uchc angenom^
men wcrl)ln können. — Für diesen Verschleiß
ist, falls der Erstehcr das M a r e l ^ l nickt Zug
für Zug bar zu bezahle, beabsichtiget, ein ste-
hender Credit bem.sscn, welcher durch tine in
Der vorgeschiiebenen Art zu leistende Caution
im gleichen Betrage sicherzustellen ist. Der Sum-
me dieses Credits gleich ist der unangreifbare
V o i r a t h , zu d.ss<n Erhaltung der Ersteher des
Verschlcißplcltzcs verpflichtet ist. — Die Cau-
tion im Belrage von 7060 st. für Tabakma-
teriale und Geschirr, und von 9 W st. für Stäm-
pelpapier, zusammen von 8Ol)0 st., ist noch vor
der Uebernahme des Gtschäftes, und zwar läng-
stens binnen sechs Wochen vom Tag? der ihm
bekannt gegebenen Annahme seines Offertes für
j.'des Gefall abgesondert zu leisten. Die Be-
wcrber um dlejen Verschleißplatz haben zehn
Procente d,r Cauliou als Vadium in dem Be-
crage von 800 st, vorläufig bei der hiesigen
f. k. Cannral» Gefallen «Hauptcasse, oder bei
der k. k. Cameral-Bezirkscasse in Olmütz, oder
einer andern GefäUscaffe zu erlegen, und die
oießsällige Quittung dem gesiegelten und clas
senmäßig gestampften Offerte deizuschlilßen,
welches längstens bis zum 2 0 . O c t o b e r
l 8 l g , 2 U h r Mit tags mit der Aufschrift:
„Offert für den Tabak- und Stämpel-Districts-
Vettag zu Littau in Mähren" oei der k. k.
Camcral'Gefallen Lsndesverwaltnng einzureihen
ist. — Das Offert ist nach dem am Schluße
beigefügten Formulare zu verfassen, und es ist
oaöselbe nebstbei mit der documentirttn Nach«
Weisung a) über das erkgte Vad ium, dann
d) über die erlangte Großjährigkeit, und c) mit
d»m obrigkeitlichen Eictenzeugn'sse zu belegen.
— Die 35adi«n jener Offcrce, von deren An-
bote kein Gebrauch gemacht wi rd , werden nach
geschlossener Concurrenz - Verhandlung sogleich
;urückgest'lls. - Das Vadium des Erstehers
wird entweder bis zum Erläge der Caution, oder
falls l r Zug sü'r Zug dar bezahlen w i l l , bis
zur vollständigen Matcrial-Beuorräthigung zu»
tückbehalten. — Offerte, welchen die ange-
führten Eigenschaften mangeln, oder unbestimmt
lauten, oder sich auf die Anbote anderer Be»
»verber berufen, werden nicht berücksichtiget.
Bei gleichlautend«,, Anboten wird sich die Ent-
scheidung vorbehalten. — Ein bestimmter Er-
trag wird eben so wenig zugesichert, als eine
wie immer geartete nachträgliche Entschädigung
oder Provisions-Erhöhung S ta t t findet. —
Die gegenseitige Aufkündigungsfrist wirc>, wenn
nicht wegen eines Gebrechens die allsogleiche
Entsetzung vom Verschleißgeschäste seinzutreten

hat, auf drei Monate lxstlmmt. — Die nähe-
ren Bedingungen und die m,t diesem Verschleiß«
geschäfte verbundenen Obliegenheiten sind, so
wie der Erträgnißausweis und die Verlags«
auslagen, bei der k. k. Camera!-Bezirks-Vel-
waltung in O lmüh , dann in der hieroltigell
Registratur im Amlsgebäu0e in der Ferdinands
gaffe, uno im Vcrlagsorte einzusehen. — D ^
nach dem frühern Co»ceffion5system bestellten
Tabak, und Stämpel«Gloßverschleißlrn bleibt
es unbenommen, sich um die Uebersetzung auf
diesen Verlag unter der Bedingung, daß t>enl
Gefalle dadurch kein Opfer auferlegt werde, z"
bewerben. — Von der Concurrenz sind l ^
Persontn ausgeschlossen, welche das Gesetz z"^
Abschlüsse von Vertragen für unfähig erklärt/
dann jene, welche wegen eines Verbrechet
dann wegen einer schweren Gefällsüdertretunß,
oder wegcn einer einfachen Gefälls«UeberlretuNg
insoferne sich dieselbe auf die Vorschriften r ü c k s t
lich des Vlrkchrs mit Gegenständen der Staats
monopole bezieht, dann wegen einer schwebn
Polizeiübertretung gegrn die Sicherheit des g^
meinschafilichen Staatsuerbandcs und den öffen^
lichen Ruhestand, dann gegen die Sichert)«^
des Eigenthumes vcrurtheil l , oder nur weg<^
Mangel an Beweisen losgebrochen wurden, dal>"
Verschleißtr von Monopolsgegenstanden, die v0"
dem Vcrschleißgeschafte strafweise entsetzt wurde",
dann solche Personen, denen die politischen V^r^
schriften den bleibenden Aufenthalt im Ve^
schllißorte nicht gestatten. — Kommt ein so^
chcö Hinderniß erst nach U.bernahme des Ve^
schllißglschäftls zur Kenntniß der Behörden, ^
kann das Verschlcißbefugniß sogleich abgeno^
men werden. - F o r m u l a r e ines O f l k l '
tes ( 3 0 kr. S t ä m p e l ) . — Ich Endesgefc^
tigter elkläre mich bereit, den Tabak« und Slänl '
pelverlag zu öittau in Mähren unter genauer
Beobachtung der dießfalls bestehenden Volschris^
ten, und insbesondere auch in Bezuc, auf d><
Material - Bevorräthigung g^gen die Provision
von — (in Buchstaben ausgedrückt) Procenl^
von der Summe des Tabakverschleißes, u"^
von — Pcrcenten für das Stämpclp^pierverlag^
und Vtrschleißgeschaft in Betrieb zu übernehmet'
— Dte in der öffentlichen Kundmachung ang^
ordneten drei Beilagen sind hier belgefchloss^'
— Eigenhändige Unterschrift, Wohnort , s h ^
rakter (Stand). — ( V o n A u ß e n ) . Vff^
zur Erlangung des Tabak- und S t ä m p e l ' 2 ^
strictöverlags zu Littau in Mähren. — Von d^
k. k. mähr. schlesischen Cameral - Gefäl len'O'^
waltung. Brünn am 6. September 19 l8 .

Z. l3 ' l3 . < i ) Nr . 2?^ ' '
M i n u e n d a - ö i c i t a t i o n . ..

Zur Btischaffuna von l 8 Stück neuen Mar l^
Hütten mit 50 Stück neuen Kramständen, da"
Ausbcss.-rung der schadhaften alten Markthüt^
und Kramstandeu für die l. f. Stadt S " ^ /
werden die hohen Orts auf 620 st. 52 kr. s> ^,'
adjustirten Kosten am 27. October d. I ^ . " ^ ,
mittag von 9 — 12 Uhr, in der hiesigen ^ / ^ '
kanzle herabgesteigerc werden, wozu die ^ ^
ternehmungslustigen mit dem Beisatze zur z " ^
reichen Erscheinung eingeladen sind, ^ - ^
Baudevise und der Bauplan, dann die 2'/!
lionsoedingnisse bis dahin bei dieser Bezirksot' ^ ,
keit eingesehen werden können. —^ L̂ 6<
obrigk.it Münkendorf am 30. S e p t e m d e r l ^ ^

Z. ,857 . (1)

Eine Parthie Säbel
ist noch unter den Fabriks - M ' .
vorrathig, Stadt, deutscher P'""
Nr. 20!j, zu ebener E r d e ^ ^ ^ "

Bei Unterzeichnetem s indH^ ,

am Haupts


